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Sehr geehrter Herr Jung, 
werte Herren des Vorstandes, 
 
ein Jubiläum von 175 Jahren ist für ein Geldinstitut ein Grund der Freude, 
des Stolzes, ist ein Meilenstein der Firmengeschichte. Ein Jubiläum von 175 
Jahren muss – gerade wegen seiner Seltenheit – würdig gefeiert werden, 
die Tradition der Bank reflektieren und Zukunftsperspektiven eröffnen. Ein 
Jubiläum von 175 Jahren ist für die Unternehmensleitung aber auch immer 
Anlass und Auftrag, sich intensiv in die Planung der Veranstaltungen 
einzubringen, Konzepte und Alternativen abzuwägen, zu verwerfen, neu zu 
planen, bis schließlich nach langem Diskussionsprozess der Ablauf steht, 
der die corporate identity am gelungensten wiederspiegeln soll. 
 
So der Ablauf in großen Industriebetrieben, so wahrscheinlich auch der 
Ablauf in der Sparkasse Südliche Weinstraße, mit dem feinen Unterschied, 
dass der Planungsprozess der Sparkasse Südliche Weinstraße in einem 
ethisch verheerendem Signal mündete, als der Bankvorstand ausgerechnet 
Circus Krone seinen Mitarbeitern und Kunden als Jubiläumsattraktion 
präsentierte. 
 
War den Verantwortlichen ihres Hauses nicht bekannt, dass Circus Krone 
sein Geld mit Tierelend, mit Tierqual verdient oder haben sie tatsächlich ein 
solches Jubiläum dilettantisch-blauäugig, unwissend und ignorant geplant, 
ohne Recherche? Oder war es den Verantwortlichen schlicht gleichgültig, 
also Ihnen, werte Herren des Vorstandes, ob Tiere leiden, ob es das 
Gaudium des Publikums rechtfertigt, dass beispielsweise ein Nashorn auf 
blankem Asphalt leben muss, Löwen in engsten Käfigen neurotisch hin und 
her wandern und in der Manege Männchen machen, Elefanten den Großteil 
ihres Lebens angekettet dahinvegetieren und Kunsttücke gegen ihre Natur 
vollführen? 
  
Finden sie das schön, ist das lustig für sie, erfreut sie das wirklich? Ist es 
so wunderbar, dass man es den Kunden und Mitarbeitern auch zeigen  
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muss? Sind sie in ihren Vergnügungsbedürfnissen wirklich so leicht, so 
einfach aber auch so gedankenlos zu befriedigen?  
  
Haben sie tatsächlich vergessen, einmal den Schleier des kleinbürgerlichen 
Provinzialismus von ihren Gedanken zu ziehen, mussten sie wirklich die 
widerwärtigen Tierqualveranstaltungen des 19. Jahrhunderts in unsere 
Tage transportieren? Finden sie nicht, dass es höchste Zeit wäre, diesen 
Wahnsinn zu beenden, diese Relikte römischer Amphitheater in der Kiste 
der moralischen Steinzeit zu belassen? Haben sie überlegt, welch Samen 
sie in die Herzen kleiner Kinder legen, denen Tiere als Quelle der 
Belustigung vorgeführt werden, die Tierqual als Selbstverständlichkeit in 
der Zirkusveranstaltung erleben? Oder sollten wir Kindern nicht stattdessen 
zeigen, wie man Tiere respektvoll behandelt und ihnen so Empathie und 
Mitgefühl ihren Mitgeschöpfen gegenüber vermitteln! 
  
Aber es war immer Vorrecht der Toren, in ihrer Unüberlegtheit 
Zufriedenheit und Bestätigung zu finden, es ist ihr Vorrecht, den Tellerrand 
der Froschperspektive als Begrenzung der Weltsicht zu definieren. Der 
Torheit muss man allerdings aktiv entwachsen, will man sich nicht der 
Kumpanei mit Toren beschuldigen lassen. In diesem Sinne haben sie, werte 
Herren des Vorstandes, ein klägliches Beispiel anthropozentrischer 
Rückständigkeit präsentiert, sie haben die stolze Tradition ihres Hauses mit 
dem Makel der Tierqualunterstützung belastet, sie haben dem Ruf ihres 
Hauses Schaden zugefügt. 
     
Mit freundlichen Grüßen 
 
 
 
 
Dr. Gunter  Bleibohm Harald Hoos  Sabine Luppert 
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